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Die Beihilfestellen informieren 
Rehabilitationsmaßnahmen (Reha) 

1 Formen der Rehabilitation 

1.1 Ambulant 

Eine ambulante Rehabilitation unter ärztlicher Leitung nach einem Rehabilitationsplan in 

einem anerkannten Kurort ist eine Heilmaßnahme nur für aktive Bedienstete an einem Ort, 

der durch seine vorwiegend natürlichen Heilmittel (zum Beispiel Moorbäder, Solebäder, 

Klima) geeignet ist, Beschwerden zu bessern oder zumindest nachhaltig zu lindern. 

Ziel ist es, die Dienstfähigkeit zu erhalten oder wiederherzustellen. Sie kann auch bei 

erheblichen chronischen Leiden medizinisch notwendig sein. 

Als Kurort kommt nur ein Ort in Betracht, der vom Bundesministerium des Innern in das 

Verzeichnis der Heilkurorte aufgenommen wurde. Dieses Verzeichnis befindet sich in den 

Anhängen 3 und 4 der Verwaltungsvorschrift (35.1.4) zur Bundesbeihilfeverordnung. 

Bei einem ambulanten Aufenthalt bleibt es dem Patienten selbst überlassen, für seine 

Unterkunft oder Verpflegung zu sorgen. 

1.2 Stationär 

Eine stationäre Reha ähnelt einer stationären Krankenhausbehandlung, die nicht nur für 

aktive Bedienstete, sondern auch von berücksichtigungsfähigen Angehörigen sowie 

Versorgungsempfängerinnen und Versorgungsempfängern in Anspruch genommen werden 

kann.  

Der Schwerpunkt liegt auf der Behandlung langwieriger oder chronischer Erkrankungen 

mittels besonderer physikalischer Therapien (zum Beispiel: Bäder, Gymnastik, Bestrahlung 

oder ähnliches) und/oder der Einhaltung bestimmter Diäten. 
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Eine stationäre Rehabilitationsmaßnahme muss in einer Vorsorge- oder 

Rehabilitationseinrichtung, mit der ein Versorgungsvertrag nach § 111 Absatz 2 Satz 1 des 

Fünften Buches Sozialgesetzbuch besteht, durchgeführt werden. 

1.3 Mutter/Vater-Kind 

In der Mutter-Kind oder Vater-Kind Reha sollen vorhandene Erkrankungen der Mutter oder 

des Vaters und des Kindes/der Kinder geheilt werden. Zu diesem Zweck halten sich Mütter 

oder Väter und Kinder in einer Vorsorge- oder Rehabilitationseinrichtung, mit der ein 

Versorgungsvertrag nach § 111a des Fünften Buches Sozialgesetzbuch  auf und lassen sich 

stationär behandeln.  

Die Inanspruchnahme einer Mutter oder Vater-Kind Reha ist auch möglich für nicht aktiv 

Bedienstete wie zum Beispiel: 

• die aus familienpolitischen Gründen nach § 92 Absatz 1 Nummer 2

Bundesbeamtengesetz ohne Dienstbezüge beurlaubt sind,

• aber auch berücksichtigungsfähige Ehegatten, vorausgesetzt sie sind nicht gesetzlich

krankenversichert und das Jahreseinkommen liegt unter 17.000 Euro.

Wenn allein das Kind behandlungsbedürftig ist, handelt es sich nicht um eine Mutter oder 

Vater–Kind Reha. In diesem Fall ist eine stationäre Reha für das Kind zu beantragen. 

2 Voraussetzungen für die Anerkennung der 
Beihilfefähigkeit 

a. Die medizinische Notwendigkeit einer Reha muss amts- oder vertrauensärztlich

festgestellt werden.

b. Die ärztliche Behandlung und die Anwendung von Heilmitteln am Wohnort sind für die

Erreichung der Rehabilitationsziele nicht mehr ausreichend.

c. Bei der stationären Maßnahme kann ein gleichwertiger Behandlungserfolg durch eine

ambulante Reha (nach § 35 Absatz 1 Nummer 4 Bundesbeihilfeverordnung BBhV) nicht

erzielt werden.

d. Im laufenden oder den drei vorangegangenen Kalenderjahren darf keine als beihilfefähig

anerkannte Reha durchgeführt und beendet worden sein. Es sei denn nach dem amts- 

oder vertrauensärztlichen Gutachten ist eine Reha aus medizinischen Gründen in einem

kürzeren Abstand notwendig.

Für Kinder sind Aufwendungen auch dann beihilfefähig, wenn sie selbst nicht 

behandlungsbedürftig sind. Dann ist jedoch eine ärztliche Bescheinigung erforderlich, 

wonach ihre Einbeziehung für den Erfolg der Maßnahme Voraussetzung ist (zum Beispiel 
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Unzumutbarkeit der Trennung von Mutter/Vater und Kind wegen besonderer familiärer 

Verhältnisse oder des Alters des Kindes, weil das Kind sonst nicht versorgt werden könnte). 

3 Dauer 
Grundsätzlich sind die Kosten für Unterkunft, Verpflegung und Pflege für höchstens 21 Tage 

(ohne Tage der An- und Abreise) beihilfefähig. Es sei denn, eine Verlängerung ist aus 

gesundheitlichen Gründen dringend notwendig. Beamtinnen und Beamte erhalten für den 

Zeitraum der Reha Sonderurlaub. 

4 Kostenübernahme der Beihilfestelle 
Bei einer anerkannten Reha sind folgende Kosten im Rahmen der Beihilfeverordnung 

grundsätzlich beihilfefähig (und können zum jeweiligen Bemessungssatz erstattet werden): 

a. Ärztliche und psychotherapeutische Leistungen, Leistungen von Heilpraktikern

b. Ärztlich verordnete verschreibungspflichtige Arznei- und Verbandmittel. Die

beihilfefähigen Aufwendungen mindern sich um 10 % der Kosten, mindestens um 5 Euro,

höchstens um 10 Euro, jeweils um nicht mehr als die tatsächlichen Kosten.

c. Ärztlich verordnete Heilmittel

(bis zum jeweiligen beihilfefähigen Höchstbetrag)

d. Ärztlich verordnete Hilfsmittel

Die beihilfefähigen Aufwendungen mindern sich um 10% der Kosten, mindestens um

5 Euro, höchstens um 10 Euro, jeweils um nicht mehr als die tatsächlichen Kosten.

e. Unterkunft und Verpflegung

Die Aufwendungen für Unterkunft und Verpflegung sind nur bis zur Höhe des niedrigsten

Satzes der Einrichtung beihilfefähig, das bedeutet gegebenenfalls nur bis zur Höhe der

Aufwendungen für den niedrigsten Satz eines halben Doppelzimmers, abzüglich eines

Eigenbehaltes von 10 Euro je Kalendertag.

f. Fahrtkosten bei An- und Abreise

Bei Nutzung regelmäßig verkehrender Beförderungsmittel sind die tatsächlich

entstandenen Kosten beihilfefähig (jedoch maximal bis zur niedrigsten Klasse),

Bei Nutzung eines privaten Kraftfahrzeugs sind 0,20 Euro je Kilometer beihilfefähig

(maßgeblich ist die mit einem privaten Kraftfahrzeug üblicherweise zurückzulegende

kürzeste Strecke zwischen der Wohnung und der Einrichtung).

Unabhängig von der Art der Beförderung werden aber nicht mehr als 200 Euro für die

Gesamtmaßnahme erstattet, Gepäckbeförderungskosten sind ebenso beihilfefähig,

jedoch nur max. bis insgesamt 200 Euro.

g. Kurtaxe
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h. Ärztlicher Schlussbericht

i. Rehabilitationsplan

j. Familien- und Haushaltshilfe ist möglich, wenn

a) die den Haushalt führende Person eine Reha durchführt

b) im Haushalt eine beihilfeberechtigte oder berücksichtigungsfähige Person verbleibt,

die pflegebedürftig ist oder das 12. Lebensjahr noch nicht vollendet hat,

c) keine andere im Haushalt lebende Person den Haushalt weiterführen kann.

5 Sonstiges 
• Sofern die Einrichtung Vorkasse verlangt, kann ein Abschlag gewährt werden. Das

dafür zu verwendende Formular finden Sie in dem Formularangebot des Shared

Service Centers (SSC) unter:

„Allgemeine Informationen zu Rehabilitationsmaßnahmen“

Es kann aber auch telefonisch bei der Beihilfestelle angefordert werden und sollte

14 Tage vor Beginn der Maßnahme dem Bearbeiter zur Anweisung vorliegen.

• Kosten einer Begleitperson sind in eingeschränkter Höhe beihilfefähig, wenn die

medizinische Notwendigkeit ärztlich bescheinigt wird.

6 Reha in einem nicht-deutschen Kurort 
Die anerkannten Kurorte für die Durchführung einer ambulanten Reha außerhalb der 

Bundesrepublik Deutschland sind im Anhang 4 der Verwaltungsvorschrift (35.1.4) zur 

Bundesbeihilfeverordnung aufgeführt. Soweit Beihilfeberechtigte die Durchführung einer 

ambulanten Reha in einem nicht-deutschen Kurort innerhalb der Europäischen Union 

beantragen, der im Verzeichnis der anerkannten Kurorte nicht enthalten ist, trifft die oberste 

Dienstbehörde die Entscheidung über die Anerkennung des Ortes als Kurort. 

Aufwendungen für eine stationäre Reha in einem anderen Land der Europäischen Union 

sind wie im Inland entstandene Aufwendungen zu behandeln. 

6.1 Sonderfall Schweiz 

Aufwendungen für Behandlungen in der Hochgebirgsklinik Davos-Wolfgang (Schweiz) gelten 

als in der Bundesrepublik Deutschland entstanden, wenn nach Bescheinigung eines 

Facharztes eine Behandlung unter Einfluss von Hochgebirgsklima medizinisch indiziert ist. 

Aus der Bescheinigung des Facharztes soll ersichtlich sein, ob eine stationäre Reha oder ein 

stationärer Krankenhausaufenthalt indiziert ist. 

Ihre Beihilfestellen 

http://ssc.bundesnetzagentur.de/cln_1411/DE/Leistungen/Beihilfe/Formulare/Formulare_Beihilfe_Rehama%C3%9Fnahmen/formulare_Beihilfe_Rehama%C3%9Fnahmen_node.html
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